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Sicherheits - Polizei. 


1) Die unvermählte Camilla Dabska, nach einer polizeilichen Notiz Stiefſchweſter der verwittwe⸗ 
ten Gräfin Dabska (geborne Dabeka) auf Kolaczkowo (Kreis Wreſchen), nach einer andern polizeilichen 
Notiz aber Schweſter des verſtorbenen Grafen Dabski in Kolacjkowo, danach alſo Gräfin Camilla Dabska, 
ſoll wegen vorbereitender hochverrätheriſcher Handlungen verhaftet werden. Sie hat ihren letzten Aufent⸗ 
haltsort Kalaczkowo verlaſſen und iſt flüchtig. Alle Civil⸗ und Militairbehörden des In⸗ und Auslan⸗ 
des werden deshalb erſucht, auf die unten ſignaliſirte Angeſchuldigte zu vigiliren, im Betretungsfalle fie 
zu verhaften und an das Königl. Kreisgericht zu Wreſchen (Provinz Poſen) abliefern zu laſſen. 

Berlin, den 18. Auguſt 1863. 0 
Der Königl. Staatsgerichtshof. Der Unterſuchungs⸗Richter. 

Sign. Dieſelbe iſt ungefähr 40 Jahr alt, 5 Fuß groß, hat blondes Haar, blaue Augen, eiue 
kleine längliche Naſe, gewöhnlichen Mund, defekte Zähne, ein ovales Geſicht, mittle Statur und iſt ſehr 
leicht an ihrer Sprache zu erkennen, ſie ſpricht nämlich vollſtändig durch die Naſe. „Er 

2) Der Gerbergeſelle Carl Ehlert aus Poſen, welcher feit dem 23. April 1863 wegen Landſtrei⸗ 
chens und Bettelns im wlederholten Rückfalle und wegen widerrechtlichen Verweilens in einer fremden 
Wohnung hieſelbſt eine viermonatliche Gefängnißſtrafe verbüßte und nach vollſtreckter Strafe in die Beſſe⸗ 
rungs ⸗Anſtalt zu Tapiau transportirt werden ſollte, iſt am 12. Auguſt d. J. Nachmittags 3 ¼ Uhr von 
der Arbeitsſtelle entlaufen. Alle Civil⸗ und Militairbehörden werden erſucht, auf den Entwichenen zu vi⸗ 
giltren und im Betretungsfalle denſelben au die nächſte Gerichtsbehörde abliefern zu laſſen, welche er⸗ 
ſucht wird, den Reſt der Strafe au dem ꝛc. Ehlert zu vollſtrecken, uns ein Strafverbüßungs⸗Atteſt zu⸗ 
gehen und denſelben demnächſt in die Beſſerungs⸗Anſtalt transportiren zu laſſen. 

Braunsberg, den 14. Auguſt 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

Sign. Derſelbe iſt in Poſen geboren, ohne Domicil, 40 Jahr alt, evanzeliſch, 5 Fuß 6 Zoll 
groß, hat blonde Haare, bedeckte Stirn, graue Augen, fehlerhafte Zähne, unterſetzte Geſtalt, geſunde 
Geſichtsfarbe und ſpricht deutſch und polniſch. 

3) Der Glaſergeſelle Bonaventura Korſch aus Mehlſack, welcher ſeit dem 4. Juli 1863 wegen 
Landſtreichens eine ſechswöchentliche Gefängnißſtrafe verbüßte und nach vollſtreckter Strafe in die Beſſe⸗ 
rungs⸗Anſtalt zu Tapiau transportirt werden follte, iſt am 12. Auguſt d. J. Nachmittags 3½ Uhr ven 
der Arbeitsſtelle entlaufen. Alle Civil⸗ und Militairbehörden werden erſucht, auf den Eutwichenen zu 
vigiliren und im Betretungsfalle denſelben an die nächſte Gerichtsbehörde abliefern zu laſſen, welche er⸗ 
ſucht wird, den Reſt der Strafe an dem Korſch zu vollſtrecken, uns ein Strafberbüßungs⸗Atteſt zugehen 
und denſelben demnächſt in ein Arbeitehaus transportiren zu laſſen. , 

g Braunsberg, den 14. Auzuſt 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

Sign. Derſelbe iſt in Mehlſack geboren, ohne Domicil, latholiſch, 34 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll 
roß, hat braune Haare, freie Stirn, graue Augen, röthlichen Bart, geſunde Geſichtsfarbe, vollzählige 
Zar und als beſonderes Kennzeichen eine Heine Narbe am linken Handgelenk. 

4) Der Knecht Caſimir Habakuk, zuletzt in Gr. Tromp, iſt dringend verdächtig, dortſelbſt am 
10. d. M. mittelſt Einbruchs und Einſteigens folgende Gegenſtände entwendet zu haben: J. einen roth, 
weiß und blau geſtreiften Leinwandsrock ohne Taille, 2. eine roth und graubante Kattunjacke, 3. eine 
hellbunte Kattunfacke, 4. eine roth und blau geſtreifte baumwollene Schürze, 5. ein grünſeidenes Kopf⸗ 
tuch, 6. ein weißes ausgenähtes Batiſtkopftuch, 7. ein grün, weiß und ſchwarzbuntes Ueberſtecktuch, 8. 
eine wollene, roth, weiß, grün und ſchwarzbunte Halsbinde, für einen Knaben beſtimmt, 9. ein neues 
Schnürleib, aus ſchwarz und grünem Zeuge gefertigt, 10. ein Paar Lederſchuhe, 11. Leinwand, einge⸗ 
richtet zu einem Kinderhemde und ſchon theilweiſe genäht, 12. ein Meines roth und weiß baumwollenes 
Tuch, 15. ein Kiſſenbezug, roth, weiß und blau gewürfelt. — Derſelbe iſt angeblich 40 Jahr alt, hat 
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ſchwarzes dünnes Haar, einen ſchwarzen Schnurrbart, iſt von mittler Größe und bleicher Geſichtsfarbe, 
ſpricht polniſch und deutſch und hat unter dem Kinn eine kleine, von einem Geſchwüxre herrührende erha⸗ 
bene Narbe. Es wird gebeten, den ꝛc. Habakuk im Betretungsfalle zu arretiren und in unſer Gefängniß 
transportiren zu laſſen. . 

Braunsberg, den 13. Auguſt 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

5) Der Tiſchlergeſelle Friedrich Schmidthaber, welcher hier durch Erkenntniß vom 16. September 
1859 wegen unberechtigten Fiſchens zu einer Geldbuße von einem Thaler, im Unvermögensfalle zu zwei 
Tagen Gefängniß rechtskräftig verurthellt iſt, bat feinen Aufenthaltsort Ruſchendorf verlaſſen und iſt bis⸗ 
her nicht zu ermitteln geweſen. Wir erſuchen alle Gerichts- und Polizeibehörden ergebenſt, auf den ꝛc. 
Schmidihaber zu vigiliven, von ihm im Betretungsfalle die Geldſtrafe von 1 Rthlr. einzuziehen, im Un⸗ 
vermögensfalle aber gegen ihn die ſubſtituirte zweitägige Gefängnißſtrafe zu vollſtrecken und uns von dem 
Geſchehenen zu benachrichtigen. j 

Dt. Crone, den 14. Auguſt 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheil. 

6) Der Einwohner Joſeph Eiſener zu Tütz, welcher hier durch Erkenntuiß vom 10. Juli 1862 
wegen unberechtigten Fiſchens zu einer Geldbuße von 1 Rthlr., im Unvermögensfalle zu einem Tage Ge⸗ 
fängniß verurtheilt iſt, hat ſeinen Wohnort verlaſſen und iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen. Wir er⸗ 
ſuchen alle Gerichts⸗ und Polizeibehörden ergebenft, auf den ꝛc. Eiſener zu vigiliren, im Betretungsfalle 
von ihm die Geldſtrafe einzuziehen, im Unvermögensfalle aber gegen ihn die ſubſtituirte Gefängnißſtrafe 
zu vollſtrecken und uns von dem Geſchehenen Kenntniß zu geben. 

Dt. Crone, den 14. Auguſt 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

7) Der unten näher bezeichnete Arbeiter Auzuſt Heinrich Lobitz ſoll, als der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig, zur gerichtlichen Haft gebracht werden. Derſelbe hat ſich aus ſeinem bisherigen Wohn⸗ 
orte Brzezuo heimlich entfernt und iſt ſein gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht zu ermitteln geweſen. Alle 
Civil⸗ und Militairbehörden werden erſucht, auf den ze. Lobitz zu vigiliren, denſelben im Betretungsfalle 
feſtzunehmen und an uns gegen Erſtattung der Transportkoſten abzuliefern. Jeder, der von dem Auf⸗ 
enthaltsorte des ꝛc. Lobitz Kenntniß erlangt, wird aufgefordert, der nächſten Gerichts- oder Polizeibehörde 
davon unverzüglich Anzeige zu machen. | 

Dirſchau, den 13. Auguſt 1863. Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion I. 

Sign. des ꝛc. Lobitz. Alter 38 Jahr, Größe 5 Fuß 6 Zoll, Geſtalt kräftig, Haare blond, Ge⸗ 
fichtsbildung rund, Geſichtsfarbe auffallend roth, keinen Bart, Sprache deutſch. 

8) Der Bäckergeſelle Reinhardt Schöneberg zu Dt. Crone, deſſen jetziger Aufenthaltsort unbe⸗ 
kannt iſt, ift durch Erkenntuiß des unterzeichneten Gerichts vom 24. April d. J. wegen Medizinalpfuſcherei 
zu einer Woche Gefängniß rechtskräftig verurtheilt. Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte des ꝛc. 
Schöneberg Kenntniß hat, wird aufgefordert, daron unverzüglich uns oder der nächſten Gerichts, oder 
Polizeibehörde Anzeige zu machen; auch werden ſämmtliche Polizeibehörden und Gensdarmen erſucht, auf 
den ꝛc. Schöneberg zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und an die nächſte Gerichtsbehörde 
abzuliefern, welche letztere erſucht wird, die gedachte Gefängnißſtrafe an dem ꝛc. Schönoeberg zu vollſtrek⸗ 
ken und uns davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Flatow, den 8. Auguſt 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

9) Der jetzige Aufenthalt des wegen Beamtenbeleidigung zu 14tägiger Gefängnißſtrafe verurtheil⸗ 
ten Zimmergeſellen Albert Rudolph Vorrath von hier, 21 Jahre alt, hat nicht ermittelt werden können. 
Demnach werden ſämmtliche Polizeibehörden dienſtergebenſt erſucht, auf den ꝛc. Vorrath vigiliren zu laſſen 
und im Betretungsfalle von ſeinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte uns gefällige Mittheilung zu machen. 

Königsberg, den 16. Auguſt 1863. ' Königl. Stadtgericht. Erſte Abtheilung. 

10) Der Knecht Jacob Glowinski alias Brandt, welcher eines Diebſtahls dringend verdächtig 
iſt, hat feinen letzten Aufenthaltsort Münſterwalde heimlich verlaſſen, und iſt fein jetziger Aufenthalt un⸗ 
bekannt. Alle Militair⸗ und Civilbehörden werden erſucht, auf den Glowinski zu vigiliren und denſelben 
im Betretungsfalle verhaften und hierher transportiren zu laſſen. 

Marienwerder, den 13. Auguſt 1863. Der Königl. Staats⸗ Anwalt. 

Sign. Alter 28 Jahre, Statur klein, unterſetzt, Größe etwa 5 Fuß, Haare blond, Augen grau, 
Haufe und Mund gewöhnlich, Geſichtsfarbe blaß, Bart keinen, beſondere Kennzeichen: unter dem Kinn 
eine lange Narbe. — Bekleidet war derſelbe mit einer blautuchenen Mige mit Schirm, einem kurzen 
rauen Nanking⸗Rock, einer grauzeugnen Hoſe, einer grauzeugnen Unterjacke, einem neuen Leinwands⸗ 
— und einem Paar Halbſttefein. 
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11) Der Knecht Paul Baranowski, welcher ſich eines ſchweren Diebſtahls dringend vervächtig 
gemacht, hat feinen letzten Aufenthaltsort Majewo bei Czerwinsk heimlich verlaſſen, und iſt fein gegen⸗ 
wärtiger Aufenthalt unbekannt. Alle Militair⸗ und Civilbehörden werden dienſtergebenſt erſucht, auf den 
Baranoweki zu vigiliren und denſelben im Betretungsfalle verhaften und hierher transportiren zu laſſen. 

Marienwerder, den 13. Auguſt 1863. Der Königl. Staats⸗Anwalt. 

Sign. Sprache polniſch, wenig deutſch, Größe etwa 5 Fuß 3 Zoll, Haare blond, Augen grau, 
Naſe und Mund gewöhnlich, Geſichtsbildung länglich, beſondere Kennzeichen keine. — Bekleidung. Eine 
graue Zeug⸗Jacke, 1 Paar blaugeſtreifte dunkle Zeughoſen, 1 Paar lange Stiefel und eine Tuchmütze. 

12) Vor einigen Wochen bat ſich hier ein junges, etwa 14fähriges Mädchen, nur der polniſchen 
Sprache mächtig, eingefunden, deren ſämmtliche, über ihre Herkunft gemachten Angaben ſich als unwahr 
erwieſen haben. Sie nennt ſich Amalie Wisznewska und will in Kommorsk geboren fein. Ihre Eltern 
ſollen nach ihrer Behauptung vor einigen Wochen hier geſtorben ſein. Wir erſuchen Jeden, der über die⸗ 
ſes Mädchen Auskunft zu geben vermag, ſolche hierher mitzutheilen. 

Marienwerder, den 4. Auguſt 1863. Der Magiſtrat. 

13) Der Arbeiter Simon Pawski, aus Swiekatowo (Kreis Schwetz) gebürtig, iſt hier wegen 
Legitimationsloſigkeit angehalten und mittelſt einer auf 4 Tage gültigen Reiferoute unterm 13. Juli d. J. 
nach Swiekatowo gewieſen, dort aber nicht eingetroffen. Die Polizeibehörden und Gensdarmen erſuche ich 
ergebenſt, auf den ꝛc. Pawski zu vigiliren und mir im Betretungsfalle von ſeinem Aufenthalte Mittheilung 
zu machen. Neumark, den 17. Auguſt 1863. Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 

14) Bei dem Hofbeſitzer Barke zu Baumgarth hat ſich vor etwa drei Wochen ein ſchwarzbrauner 
Wallach, 4 Fuß 11 Zoll groß, das Feſſelgelenk des rechten Hinterfußes weiß, mit Hahnentritt, einge⸗ 
funden. Der rechtmäßige Beſitzer des Pferdes kann daſſelbe gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Fut⸗ 
terfoften bei ꝛe. Barke in Empfang nehmen. 

Stuhm, den 18. Auguſt 1863. Königl. Domainen⸗Rentamt. 


Bekanutmachungen. 


15) Der Ackerwirth Michael Bettin zu Lanken beabſichtigt auf ſeinem in der Feldmark Lanken 
dub Nro. 48. des Hypothekenbuchs belegenen Grundſtücke einen Ziegelofen anzulegen. Dieſes Vorha⸗ 
ben wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß etwaige Einwendungen 
nicht privatrechtlicher Natur binnen 14 Tagen präkluſiviſcher Friſt bei dem hleſigen Prinzlichen Rent⸗ 
Amte anzubringen ſind, und daß dort auch die Zeichnungen und Beſchreibungen eingeſeben werden 
können. Flatow, den 19. Auguſt 1863. Der Landrath. 

16) Der Gutsbeſitzer Jacob Woſſoweti hierſelbſt beabſichtigt auf ſeinem an der Küddow belegenen 
120 Morg. großen Aderplane, ‚sub Nro. 21. des Hypothekenbuchs, einen Kalkbrennofen zu errichten. — 
Einwendungen nicht privatrechtlicher Natur find binnen 14 Tagen präkluſiviſcher Friſt hier anzubringen. 
Der Situations⸗ und der Bau⸗Plan ſowie die Beſchreibung über die Anlage liegen zur Einſicht bei uns 
aus. Jaſtrow, den 17. Auguſt 1888. Der Magiſtrat. 

17) Der hieſige Ackerbürger, Gaſtwirth Carl Schmidtgall beabſichtigt auf ſeinem Ackerplane 
hierſelbſt eine Ziegelei anzulegen, welches in Gemäßheit der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 
5. 29. und 37. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß etwaige Einwendungen 
dagegen innerhalb 4 Wochen präkluſiviſcher Friſt hier angebracht und begründet werden müſſen. Die 
Zeichnung der Anlage kann hier eingeſehen werden. 

Culmſce, den 30. Jult 1863. Der Magiftrat, 

18) In Dragaß — bei Graudenz an der Poſtſtraße von Bahnhof Warlubien dahin belegen — 

ſoll am 11. September d. J., von 11 Uhr Vormittags ab, ein Fohlenmarkt ſtattfinden, zu 


dem berelts über 300 Fohlen von 1 bis 3 Jahren angemeldet ſind. — Kaufluſtige werden hiervon 
mit dem Bemerken benachrichtigt, daß fernere Bekanntmachungen dieſes Markts durch den Kalender er⸗ 
folgen werden. Schwetz, den 1. Auguſt 1863. Der Königl. Landrath. 


19) Obgleich nach §. 24. Titel I. der Forſtordnung de 1805 bei Waldfeuern die Schulzen der 
umliegenden Ortſchaften mit der Hälfte der erwachſenen Mannſchaften — bis auf eine Entfernung von 2 
5 „zu demſelben Behufs Löſchung eilen ſollen, fo iſt es doch kürzlich vorgekommen, daß zwei grö⸗ 
don Ortſchaften, welche noch dazu Berechtigungen in der Königl. Forſt genießen, bei einer Entfernung 
hie nicht 1 ¼ Meilen bei einem ſehr großen Waldfeuer, welches 6 Stunden gebrannt, gar nicht er⸗ 

en find, Nach F. 14. Titel IV, der Forſtordnung de 1805 fol jeder Löſchungspflichtige mit drei 
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Thaler reſp. vier Tagen Gefängniß beſtraft werden, wenn er nicht zu einem Feuer in die Waldungen 
zum Löſchen eilt. Dieſe Strafe erſcheint mir in Betracht des großen Schadens, welchen Fiscus durch 
ſolche Waldfeuer erleidet, bei weitem nicht ſcharf genug und werde ich daher, wenn ähnliche Fälle jemals 
wieder vorkommen ſollten, bei der Königlichen Regierung beantragen, die unberechtigten Ortſchaften von 
der Weideeinmiethe auszuſchließen, die Weideberechtigten aber zu zwingen, in einer Heerde zu hüten. — 
Die Schulzenämter werden erſucht, dieſe Bekanntmachung zur Kenntniß der Gemeinden zu bringen. 
Oſche, den 18. Auguſt 1863. Der Oberförfter, 


Vorladungen und Aufgebote. 


20) 1. Der am 25. Juli 1840 zu Drengfurth im Kreiſe Raſtenburg (Reg.⸗Bezirks Königsberg) 
geborne, am J. Novbr. 1861 bei dem Oſtpreuß. Jäger-Bataillon Nro. 1. als Jäger eingeſtellte Töpfer 
Gottfried Auguſt Sapia (alias Sapiha oder Saphia), welcher ſich am 22. März d. J. ohne Erlaubniß 
aus feinem Kantonnirungs⸗Quartier Drusezin bei Strasburg entfernt hat, und 2. der am 14. April 
1841 zu Zgnilloblott im Kreiſe Strasburg (Reg.⸗Bezirks Marienwerder) geborne, am 1. Oktober 1862 
bei der 1. reitenden Batterie der Oſtpreuß. Artillerie- Brigade Nro. 1. als Kanonier eingeſtellte Knecht 
Gottfried Hinkelmann, welcher am 5. Mai d. J. die hieſige Garniſon ohne Erlaubniß verlaſſen hat, — 
werden hiermit aufgefordert, ſofort zu ihrem Truppentheile zurückzukehren und ſich ſpäteſtens in dem zu 
ihrer verantwortlichen Vernehmung auf den 3. Dezember d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumten Termine in der Geſchäfts⸗ Stube des Ober⸗Auditeurs Meyer (Drummſtraße Nro. 23.) ein 
zufinden, und zwar unter der Warnung, daß die wegen Deſertion gegen fie verfügte Unterſuchung ge⸗ 
gen den Ausbleibenden in contumaciam geſchloſſen und derſelbe für einen Deſerteur erklärt und zu einer 
Geldbuße von 50 bis 1000 Nehlr. verurtheilt werden wird. 

Königsberg, den 17. Auguſt 1863. Das Königl. Corps» Gericht des 1. Armee⸗Corps. 

21) Das Dokument über die im Hypothekenbuche des Grundſtückes Gr. Brodsende Nro. 2. Ruhr. 
III. Nro. 8. für den Muſikdirector Döring zu Elbing eingetragenen 400 Rthlr., beſtehend aus der Obli⸗ 
gation vom 21. März 1857 und Hypothekenbuchsauszuge vom 23. März 1857 iſt verloren gegangen 
und werden hiermit alle diejenigen, welche au die gedachte Poſt und das darüber ausgefertigte Dokument 
einen Anſpruch als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefsinhaber zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ich in dem auf den 7. Oktober 1863, Vormittags 10 Uhr, in hieſigem 
Gerichtslokal angeſetzten Termine zu melden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen präkludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt und das gedachte Dokument für amortiſirt erachtet werden wird. 

Chriſtburg, den 17. Juni 1863. Königl. Kreisgerichts⸗-Commiſſion. 

22) Auf die Anklage der hieſigen Königl. Staats-Anwaltſchaft iſt durch Beſchluß des unter⸗ 
zeichneten Gerichts gegen: 1. Friedrich Wilhelm Utecht, geboren am 16. Februar 1840 in Jaſtrow; 
2. Johann Ferdinand Kiß, geboren am 11. Dezember 1840 in Kegelsmühl; 3. Auguſt Eduard Schmidt, 
geboren am 18. Februar 1840 in Kl. Nackel; 4. Johann Friedrich Stolp, geboren am 6. September 
1840 in Jaſtrow; 5. Johann Ludwig Eduard Schmidt, geboren am 28. Mai 1840 in Jaſtrow; 6. Carl. 
Theodor Strauſinger, geboren am 31. März 1840 in Jaſtrow; 7. Jakob Lewin, geboren am 26. April 
1840 in Jaſtrow; 8. Johann Gottfried Stelter, geboren am 18. Novbr. 1840 in Clausdorf; 9. Carl 
Albert Lück, geboren am 2. Oktober 1840 in Dt. Crone — wegen Verlaſſens der Königl. Lande ohne 
Erlaubniß, um ſich dadurch dem Eintritte in den Dienft des ſtehenden Heeres zu entziehen, die Unter⸗ 
ſuchung eröffnet und zur mündlichen Verhandlung Termin auf den 13. Oktober 1863, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, vor der Criminal⸗Deputation im hieſigen Schwurgerichts-Saale anberaumt. Die 
vorgenannten 9 Angeklagten werden hiermit aufgefordert, zur feſtgeſetzten Terminsſtunde zu erſcheinen 
und die zu ihrer Vertheidigunz dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen „oder hier fo zeitt 
anzuzeigen, daß fie noch zum Termine herbeigeſchafft werden können. Im Ausbleibungsfalle wird mit 
der Unterſuchung und Entſcheldung in contumaciam verfahren werden. i 

Dt. Crone, den 9. Juni 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abthellung. 

23) Die verehelichte Anna Zuda (geborne Hollatz) aus Schanzendorf bei Monkowarsk, früher in 
Jaſtrembke bei Vandsburg, hat gegen ihren Ehemann, den Schmied Friedrich Zuda, früher in Jaſtrembke 
wohnhaft, auf Eheſcheidung geklagt, weil derſelbe fie um Marien 1847 böslich verlaſſen und fein Auf⸗ 
enthaltsort unbekannt iſt. Der ꝛc. Zuda wird deshalb aufgefordert, in dem am 28. September 
b. J., Vormittags 9 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter Kanter in unſerem Gerichtsgebäude au 
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